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Regensdorf  Der Sa ma r i terverein Regensdorf  u nd U mgebu ng gibt  Ku rse zu m Herznotfa ll

In den letzten fahren vvurden

in der Öffentlichkeit an viel

frequentierten Orten Defibril-

latoren stationiert. Deren an-

geblich so einfache Anwen-

dung will aber gelernt sein -

die Samariter zeigen wie.

Cesel lschaft

Heruensangelegenheit, die alle angeht

Christ ine Zimmermann

Ein gesundes Herz hat die Grösse ei-
ner Faust und pumpt pro Stunde unge-
fähr 300 Liter Blut durch unseren Blut-
kreislauf. Gesteuert wird die Aktivität
der Herzmuskelzellen durch elektrische
Signale. Liegt aber eine Störung vor,
kann es zu einem spontanen Herzstill-
stand kommen. In solchen Fällen müs-
sen sofort die richtigen Massnahmen
eingeleitet werden. Denn mit jeder ver-
strichenen Minute sinkt die Überlebens-
chance um zehn Prozent.

Wie in solchen Herznotfdllen gehan-
delt werden muss, zeigten vergangenen
Samstag Susanne Bohl und Rita Joss
vom Samariterverein Regensdorf und
Umgebung

Schwieriger als in derTheorie
Die zwöIf. Kursteilnehmerinnen und

-teilnehmer lernten im Feuerwehrdepot
Watt den Basic-Life-Support, das heisst
die Patientenbeurteilung nach dem
ABCD-Schema, welches vor etlichen

Jahren GABI abgelöst hat. Erstens die
Atmung überprüfen, zweitens Beatmen,
wenn keine Atmung mehr erfolgt, drit-
tens Compression (Herz-Lungen-Wie-
derbelebung), viertens Defibrillation
(siehe Kasten). Anhand von Fallbeispie-
len übten sie in zwei Gruppen die Hand-
habung des AED (Automatischer Exter-

ner Defibrillator). Was im Theorieblock
relativ einfach klang, stellte sich in den
nachgestellten Szenen als schwieriger
heraus.

Die Versorgung eines OPfers, das
sich kurz vorher übergeben musste
oder im Gesicht blutet, löst Unsicherhei-
ten aus. Auch wenn es nur Müesli, Jo-

ghurt und Kunstblut waren, diese Sze-
narien kosteten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer eine gewisse Überwin-
dung, waren gleichzeitig aber eindrück-
lich und sehr lehrreich. Die Anwendung
des Defibrillators zu erlernen ist die ei-
ne Sache, eine andere, die Gefahren der
Defibrillation zu kennen. So darf zum

Beispiel während des Stromstosses der
Patient keinesfalls berührt werden.
Auch metallischer Untergrund oder
Wasserlachen könnten dazu führen,
dass sich der Strom auf Helfer und Pas-
santen überträgt und diese dadurch
Schaden erleiden. Natürlich wünscht
sich niemand, je in eine solche Situation
zu geraten. Aber der Kurs gibt Sicher-
heit, im Ernstfall richtig zu handeln. Bei
7000 spontanen Herzstillständen pro
Jahr in unserem Land könnte es alle
treffen.

Nächste Kurse: Die nächsten BLS/AED-Kurse finden
am 26. Juni sowie am 4. und 7. Oktober statt. Infos und
Ku rsa n meld u n g u nter vrnruw. sa ma rite r- re ge n sd o rf ' ch'

Leben retten mit
dem Defibrillator

Die Defibrillation ist eine Behand-
lungsmethode gegen die lebensbe-
drohlichen Herzrhythmusstörungen
Kammerflimmern und Kammerflat-
tern. Durch starke Stromstösse wäh-
rend eines Bruchteils einer Sekunde
kann mit einem Defibrillator (auch
<Defi> genannt) die normale Herzakti-
vität wieder hergestellt werden. Damit
die Sauerstoffuersorgung des Hetz-
muskels gesichert ist, muss die Defi-
brillation mit der Herz-Lungen-Wie-
derbelebung kombiniert werden. (cz)

Vor und nach der Defibritlation muss die Herz-Lungen-Massoge erfotgen.Ilrs und Rahel Rellstab üben für den Ernstfoll. ka


